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Kälte in Deutſchland .

Anekdoten und Erzaͤhlungen .
Strenge Winter in Europa .

Im Jahr 60 nach Chriſtus herrſcht außer .
ordentliche Kälte in gauz Europa . 555 iſt
das ſchwarze Meer zwanzig Tage lang gefro⸗
ren . 605 und 670 ſedr ſtrenge Wintee . 763

außerordentliche Kälte im Orient ; das ſchwar⸗

ze Meer friert 30 Ellen tief und 100 Meilen

weit zu . 1234 und 1236 ſtrenge Kalte in

Deutſchland , Italten und Frankreich . 1323

iſt das mittelländiſche und das baltiſche Meer
ſechs Wochen lang völlig mit Eis bedeckt .

1305 und 1407 ſebr ſtrenge Winter . 1408

außerordentliche Kälte in Deutſchland, Eng⸗
land und Frankreich ; das Meer wirft auf
die Küſten der Bretagne eine ſo ungeheure

enge von Fiſchen aller Art , daß der Ge⸗85 als ſie in Fäulniß übergehen , die Ein⸗
wohner eine Zeitlang völlig verjagt . 4420
ſtrenger Winter in Seutſchland und Frank⸗
keich ; große Sterblichlen in Paris ; die Stadt

ſeirbt beinatze aus , die Wölfe zehren die Leich⸗
1422 und 1433 außerordentliche

1434 friert es zu Pa⸗

ris vom 31 . December an , 2 Monate 21 Tage

lang . 1570 große Kälte in ganz Mittel⸗

name auf .

europa . 1580 ſebr ſtrenge Käntt in ganz
Das Vieh ſtirbt im Stall , alles

Wildpret in den Wäldern und auf dem Feide .
1621 iſt das baltiſche Meer theilweiſe mit

dickem Eis bedeckt . 1658 allgemeiner Froſt
in Europa ; das baltiſche Meer fror ſo feſt
zu , daß Karl X. von Schweden auf den Eis

an der Spitze eines Heeres von 20,000 Mann
über den kleinen Belt zog , um die Dänen

anzugreifen ; das Eis brach wäbrend des

Marſches , und mehrere Eskadrons ertranken .

1684 bis 1695 ſtrenge Winter in Mitteleu⸗

ropa . 1709 großer Froſt in ganz Europa ;

das adriatiſche Meer iſt völlig zugefroren ;
allgemeine mörderiſche Hungersnoth ; unge⸗
heure Preiſe der erſten Lebensbedürfniſſe .

Sebr reiche Erndte im folgenden Jahte .
1748 fällt zu St . Petersburg der Tbermometer

auf 30 Grad . 1788 fällt zu Paris am 30 .

Dezbr . der Thermometer auf 185 / Grad ,

( größte zu Paris beobachtete Kälte ) ; das Els

iſt zu Verfailles am 22 . Dezbr . 12 ́ Zoll
dick . 1794 bis 99 ſehr ſtrenge Kälte . 1812 ,

durch die Niederlage der großen Armee in
Rußland berühmter Winter ; am 15 . und 16 .
Novemder ſtand der Thermometer auf 16 bis
18 Grad unter 0 , was übrigens im Norden
Europa ' s eben nichts Anßerordentliches iſt .
1820 ſtrenger Winter in Europa ; am 10 . Fa⸗
nuar zu Berlin 20 Grad , zu Toulouſe am
11 . Januar 10½ Grad , am 12 . Januar zu
Paris 12 Grad . 1829 war im Dezember zu
Warſchan eine Kälte von 20 Grad .

Muth zweler Knaben .

Zwei Bauernbuben in einem Gebirgszweig
der Karpathen ( i ! Siebenbürgen ) begaben
ſich im Dezember 1830 in den nabe gelegenen
Wald , um Holzgeſtrüppe auf elnem kleinen
Schlitten nach Hauſe zu führen . Da erſpä⸗
hen ſie in einiger Entfernung ein Paar Wölfe ,
weiche ihnen deftigen Laufes entgegen eilen .

Anein Entrinnen war nicht zu denken . Der
ältere Knabe hatte aber die bewundernswür⸗
dige Geiſtesgegenwart , ſeinen jüngeren Bru⸗
der unter den Schlitten zu legen und ſelben
mit eiligſter Schnelle unter das geſammelte
Holzgeſtrüppe zu verſchanzen . Kaum batte
der muthige zwölfjährige Knabe noch Zeit ,
die Holzaxt zu ergreifen . Mit Heißbunger
fallen ſie den Knaben an . Dieſer verſezt mit
aller Kraft und beſonderer Zewandtheit dem
einen einen tiefen Hieb in den Nacken , daß
der ſelbe gleich zu Boden fällt . Jadeſſen bat
der andere Wolf ſeinen linken Arm grimmig
erfaßt und ihn zu Boden geriſſen . Mit To⸗
desangſt ergriff der Unglücktiche das grim⸗
mige Thier an der Kehle und hielt es mit
krampfhafter Anſtrengung . Der Arme ſchien

verioren zu ſeyn . Er ſchrie , aber nicht um
Huͤlfe, weil er das Leben ſeines Bruders nicht
auch in Gefahr ſetzen wollte . Kaum erſah
der achtjäbrige Bruder die Gefahr , ſo kroch
er ohne Anfforderung aus ſeiner Verſchan⸗
zung , erfaßte die Art und verſezte dem Wolf
ein Paar Htebe auf den Rücken . Das Töler
läßt den älteren Knaben los und ſtürzt ſich
auf ſeinen zweiten Gegner und bringt ſelbem
mebrere Wunden bei . Der Bruder erbebt
ſich vom Boden und ſchlägt den Wolf mit



einigen Gewalthleben gänzlich todt . Beideverbinden nun ihre Wunden , laden das Holz
auf den Schlitten , legen die getödteten Be⸗
ſtien darauf und kehren als Sieger nach dem
Bauernbofe zurück , wo ſie allgemeinen Vei⸗
fall für ibren Muth und wechſelweiſe Auf⸗
opferung erhielten .

Pferdekreue .

Unter der Ueberſchrift : Seltene Treue
eines Pferdes , erzäblt Bonafant fol⸗
gende Ane dote: Ein franzöſiſcher Huſar wur⸗
de in einem 1809 an der Donau ſtatt gehab⸗
ten Gefecht von einer Kugel getödtet und ſiel
zu den Füßen ſeines Pferdes bin . Das edle
Tbier , in der Meinung , daß ſein Herrſchlafe blieb rubig bei ihm ſteben und ſchien
den Schlummer deſſen beſchützen zu wollen /
der es im Leben mit Sorgfalt und Liebe ge⸗
pflegt batte . Es ſchlug und biß nachandernHuſaren , die ſich des Pferdes bemächtigen
wollten . Einer von dieſen , der einen em⸗
pfindlichen Tritt von dem zur Wuth geretztenThiere empfangen hatte , wollte eben mit ſei⸗
nem Säbel darauf loshauen , als der Kaiſer
Rapoleon zufällig vorbeiritt . Von dem Her⸗
gange der Sache unterrichtet , überzeugte er
lich von dem Widerſtande , den das treue
Thier jedem Verſuche , es binwegzubringen ,entgegenſezte und von der ſeltenen Anhäng⸗
lichkeit , die es für ſeinen todten Herrn äuf⸗
ſerte . Napoleon befahl dem Huſaren das
Pferd ruhig zu laſſen und trug dem Sergean⸗
ten eines nahe befindlichen Poſtens auf , dar⸗über zu wachen , daß das Pferd unangefoch⸗ten bleibe , und über das Ende dieſes ſelt⸗
ſamen Exeigniſſes genauen Rapport zu er⸗
ſtatten . Dieſer lautete am folgenden Morgenwörtlich :

„ Das Pferd hat die Nacht bei ſeinem Herrn
iugebracht . Als die Sonne eben aufgegan⸗gen war , ſaben wir es zu wiederboltenmalen
um den Leichnam berumgehen und deuſelbenvon oben bis unten beriechen. Wahrſchein⸗
lich bat es dadurch die Ueberzeugung vondem Tode ſeines Herrn erlangt , denn , nach⸗dem das arme Thier plötzlich ein kläglichesGewieber , was jedoch mehr Ge ſchrei war ,
nach allen Seiten ausgeſtoßen und dadurch
ſeinen Schmerz ausgedrückt hatte , richtet⸗

es ſeinen Lauf nach der nahen Donau , fürzteſich binein und tauchte vor unſern Augenunter . Gllet , Chef des Poßeng . “
„ Run, “ ſprach Napoleon , von dieſem Er⸗

eigniß ſeltſam ergriffen , v»mögen
Syſtemati⸗

ker immerbin dem Thiere Gefühl und Denk⸗
kraft abſprechen , ſo muß man doch geſteben ,daß es auffallende Ausnahmen , beſondert

dieſen beiden Gattungen wohl etwas mehrals biober Inſtinkt eigen ſeyn dürfte . “

Wozu doch ein Zöllner zu brau⸗
chen iſt .

( Mit einer Abbildung . )
Neulich iſt ein Zollgardiſt einem würtem⸗

bergiſchen Metzger auf der Spur , der
mit einem Kalb den Zoll umgangen hat ,folgt ibm auf den Ferſen und tritt gleichnach dein Metzger ins Haus. Dieſer ſizt gan ;allein und rubig in der Stube und ſchaukeitdie Wiege . Auf des Gardiſten Beſchuld . .
gung der Defraudation ſagt er ganz aufge⸗
bracht : „ Ibr ſeyd nicht klug , ich ſitze felteiner halben Stunde in aller Ruhe da , und
wiege mein Kind ; Ibr habt einen andern
für mich gebalten . “ Als aber der Gar diſtböſe wird , und Ställe und Haus durchſuchen
will , denn er habe es mit eigenen Augengeſehen , wie das Kalb ins Haus gekommen
ſey / ſagt der Metzger : „ Nun , ſeyd nicht böſe;ich gehe und hole gleich gegenüber bei met⸗nem Weib , die der Nachbarin ausbilft , die
Schlüſſel . Derweilen müßt Ior aber mein
Kind da wiegen , ſonſt habt Ihr ſelbſt den
Schaden , wenn ' s das ganze Haus ausſchreit . “Gut der Gardiſt ſezt ſich , zieht geduldig am

Wiegenband / bis der Metzzer kommt und
Stall , Küche , Keller und Kammer auf⸗
ſchlteßt . Nirgends ein Kalb . „ Sagt ich ' s
Euch nicht, « ſagte der Metzger gutmütbig⸗als der Gardiſt ärgerlich abiog . — AmAbend aber bieß es in allen Wirthsbäuſern ,der Gardiſt habe heute ein Kalb gewiegt unddas Kindlein ſey mitder Mutter drüben belder Nachbarin geweſen . Der Zöllner läßtaber ſeitdem alle Wiegen in Schwaben ruhigein⸗und auspaſſiren .
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Der Mann von Roß .

Zu Roß , einem Flecken einer engliſchen
Grafſchaft Hereford , kebte noch zu Anfang
des leztverſtoſſenen Jabrhunderts ein Edler ,
deſſen ganzes Leben in Freuden der Wohl⸗
thätigkeit hitioß . Sein Name war John
Kyrle ; aber kaum war in dieſer Gegend die⸗
ſer Name bekannt : er bieß bei Alt und Jung
anders nicht , als der Mann von Roß . Eine
reinere , von aller Rebenabſichtſ entferntere
Tugend , als die Tugend dieſes Mannes war ,
bat es wobl nie gegeben . So viel er baute ,
bat er ſeinen Namen , ſeine Familie , ſeine
Verdienſte , in keiner Inſchrift , keinem Denk⸗
mal verewigt . Er fand ſich uͤberflüſſg be⸗
lohnt durch die Zufriedenheit einer Seele ,
die keine andere Leidenſchaft kannte , altz
Menſchenglück zu vermebren , und Menſchen⸗
elend zu mindern . Nicht genug , daß dieſer
Großmütbige einer Menge von Armen wö⸗
chentlich ibr Brodt austheilte ; daß er alljähr⸗
lich eine Anzahl dürftiger Mädchen ausſtat⸗
tete , verwaiste Knaben indie Lehre gab ; daß
er zum Beiſtand jedes Kranken , von dem er
hörte , mit Ratb und Arzeneien bereit war⸗
Streitigkeiten ſeiner Mitbürger mit Weisheit
und Billigkeit ſchlichtete , und durch beides
die ganze Gegend fuͤr die verderblichen Men⸗
ſchenarten der Marktſchreier und der gewinn⸗
ſüchtigen Anwalde brodlos machte . Er un⸗
ternahm auch große koſtbare Werke , die ohne
fürſtlichen Aufwand nicht vollbracht werden
konnten . Mitten durch ein unwegſames Thal
ließ er eine bequeme , geräumige Heerſtraße
pflaſtern , bße mit ſchönen Reiben ſchattiger
Bäume bepflanzen , und Ruhebänke für er⸗
müdete Wanderer in gehörigen Entfernun⸗
gen ſetzen . Die nackten Gipfel benachbarter
Berge , die eine unangenebme Ausſicht ge⸗
währten , bedeckte er mit Waldung , leitele
friſche Quellen in die Ebene , um Menſchen

und Vieh zu erquicken , und machte durch
alles dieſes die Gegend beſuchter , fruchtba⸗
rer , ſchöner . Der Kirche des Fleckens feblte
ein Thurm : Er aus ſeinen Mitteln baute ihn
auf ; es feblte an einem Ver ſorgungsbauſe
für Alte und Unvermögende : Er , ohne Bei⸗
ſteuern zu ſammeln , ließ den Grund dazu
legen , vollendete es , und verſorgte die An⸗
ſtatt mit Einkünften . Noch jezt wird ſein

Andenken von Greiſen und Kranken , bie
dort Verpflegung finden , geſegnet .

Als der edle , lebensſatte Greis in ſeinem
neunzigſten Fahre entſchlief , börte man in
Roß und in der ganzen Gegend umher laute
Klage. Alles drängte ſich hinzu , um die
Züge des Menſchenfreundes noch einmal zu
ſehen ; alles wollte die erſtarrten wohlthäti⸗
gen Hände noch einmal lüffen .

Natürlich ſchließt man aus einer ſo ver .
ſchwenderiſchen Wohlthätigkeit , daß ſie von
ungewohnlichen Reichthümernunterſtüßt wor⸗
den ſey , daß dieſer Edle emweder zahlreiche
Landgüter beſeßſen , oder ausgebreiteten
Handel getrieben , oder eigene ergtebige Berg⸗
werte gebaut habe . Aber ganz im Gegentbeil
war er , nach brittiſchem Maßſtabe , ſo wenig
reich , daß er kaum oder nur eben wohlha⸗
bend war ; der einzige Vortheil , käß er in
ehetoſem Stande und bis zum böchſten Alter
binauf lebte , kam ſeiner Tugend zu ſtatten .
Sein ganzes jährliches Einkommen war /
nach entrichteten Abgaben , mebr nicht , als
500 Louisd or .
beinabe dürftigen Mitteln , konnte ſparſame
Genügſamteit , im Bunde mit unermüdeter

Renſchenliebe , ſolche Wunder verrichten —

Unerwartete Huͤlfe .
Zu Anfang Mal 1831 ging ein Bauer aus

der Kameralberrſchaft Podzymo in den nahe
gelegenen Wald , um Schwämme zu ſuchen .
Als er aber an die Noth , in welcher die Set⸗
nigen ſeit längerer Zeit ſchmachten , und überdie Mittel , derſelben abzubdelfen nachdenkt ,
ſiebt er aus einem Gebüſche eine Wölfin mit
zwei Jungen , die ſie mit dem Gebiſſe gefaßt
datte , ſpringen und entſliehen . Er unter⸗
ſucht mit Herzbaftigkeit das Gebüſch , und
ſindet ſechs junge Wölfe , die er ſofort in den
für die Schwämme beſtimmten Korb packt ,
und etligſt ſich entfernt , um nicht etwa von
der Mutter der Jungen angegriffen zu wer⸗
den . Er erbielt aus der Lemberger Kreis⸗kaſſe für iedes Stück 4 Silbergulden .

Mit dieſen eingeſchränkten ,
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il Die Belagerung von Altbreiſach
4 im Jahr 1638 .

Ulttbreiſach war einſt der Schlüſſel des

Oberrbeins , wie Mainz noch des Mittel⸗
4 röeins . Leider baben wir jezt keinen Schlüͤſ⸗

2
will , nachdem er auch Straßburg vor faſt
150 Fahren an ſich geriſſen . So war es

zur Zeit des dreiſſigjährigen Kriegs nicht ,
ſondern Breiſach damals der oberdeutſchen
und elſaſſiſchen Lande Hort und Wehr . Wer

Breiſach hatte , war ſo viei als Meiſter vom

Elſaß . Darum wollte es Oeſtreich behaup⸗
ten und Frankreich erobern . Herzog Bern⸗
hard von Weimar aber , der im franzöſiſchen
Dienſt Feldherr war , trachtete darnach , es

für ſich zu behalten . Vier Monate wurde

darum gekämpft , drei Schlachten geſchlagen ,
die der Belagerer Bernhard alle gewann ,
und jedesmahl den Entſatz glücklich abtrieb ,

eilfbunderttauſend Reichsthaler und achtzig⸗
tauſend Mann koſtete die Belagerung , und

wäre die Feſtung beſſer verproviantirt gewe⸗
ſen , ſo würden noch viel Franzoſen und

Deutſche baben in das Gras belßen muͤſſen .
Den 9. Dezember 1638 übergab ſich Brel⸗

ſach an Herzog Berndard aus Hungersnotb ,

5

ſel am Oberrhein mehr . Das Tbor iſt offen ,
der Franzoſe kann bereinſpatzieren , wie er

7 1

die ſo groß war , daß es ſeit der Zerſtörung
Jeruſalems keine ſolche Gräuelgeſchichten
von Hungerwutb mebr gab . Ein Bericht
hierüber lautet buchſtäblich alſo :

Die Hungersnoth in Breiſach iſt Über alle

Maßen geweſen , und ſind in einem Tage acht
vornehme Kinder auf einmal verloren wor⸗
den . Man hat die Körper , ſo ſchon etliche

herausgeſcharret , aufgeſchnitten und ibre

Iütinwendige Därme binweggefreſſen . Die ge⸗

unttt, fangenen Soldaten in dem Stockhaus haben
„ hmit den Fingern Löcher in die Mauern gear⸗

beitet , ſich mit dem ſchädlichen Kalk zu er⸗

laben ; die Todten wurden von ihren Kame⸗
raden ungekocht gegeſſen , deren 8 ſollen ge⸗
weſen ſeyn , wiewoht ihrer 80 geſtorben . Es
baben die Soldaten eines Paſteten⸗Bäckers
Jungen beredet , ihnen nachzufolgen , unter
dem Schein , ihm einen Viſſen Brods zu ge⸗
ben , den ſie aber in ihrem Quartier geſchlach⸗
tet und verzebret haben . Des Morgens hat
man bisweilen etliche Todtenkörper auf den

Landbote 1832 ,

Tage in der Erde vergraben gelegen , wieder

Gaſſen gefunden . Die hohen Offiziere hat⸗
ten Brod von Haber , die andern von Kleien
und Eichenrinden gebacken , item Pferd⸗ und

andere Thierhäute gegeſſen . Man gab ein

Fübrtel oder Malter ( ſo 6 Seſter machte )
Kleien für 132 fl . , ein balb Pfund Kleien⸗
Brod für 18 Batzen. Für 3 Pfund Brod
und eine Maaß Wein ward ein goldener

Ring mit einem löſtlichen Diamant gegeben .
Für einen Seſter gemahlene Frucht gab eine
Frau etliche Kleinodien , auf 80 Reichstha⸗
ler wertb ; und wurden für einen Seſter von

einer Frau 200 Reichsthaler angeboten . Ein
Laib Brod galt 4 Reichsthaler , ein Ey einen
Gulden , ein Huhn 5 Gulden , ein Pfund
Salz 12 Batzen , ein Apfel 3 Batzen , ein
Kürbis 7 Gulden , ein Pfund Roßfleiſch 7
Batzen , ein Pfund Roßkutteln 7 Batzen , zwet
Hinterviertel von einem Hund 7 Gulden , ein
Pfund Hundsfleiſch 7 Batzen , eine Ratze 1
Gulden . Es ſind alle Hunde und Katzen
verſpeiſet , und mehr als 2000 Roß⸗ , Och⸗
ſen⸗ , Küͤbe⸗ , Kälber⸗ und Schaafshäute ,
eine in die andere für 5 Gulden verkauft und

verzebrt worden . Den 9. Dezember beſagten
1635ſten Jahrs iſt der Gubernator darinne ,
Herr von Rbeinach , General⸗Feldzeugmeiſter ,
mit ohngefähr 400 geſunden und bei 50 kran⸗
ken Soldaten , 19 Fahnen , 70 Pferden ,
2 Manleſeln , 6 Kutſchen und 3 Bagagewä⸗
gen ausgezogen . Die Soidaten haben ganze
Stücke Menſchenfleiſch öffentlich dem Herzog
Beruhard gewieſen , davon ſie gezebret . Und
es baben ſich über 30 Perſonen in 2 Tagen
zu todt gegeſſen .

Der Prinzenraub .
Kunz von Kauffungen , ein Meißniſcher

vom Adel , war Anfangs an dem Hofe Chur⸗
fürſt Friedrichs , des Gütigen , von Sachſen
in gutem Anſehen , wurde auch von demſel⸗
bigen zum Vogt zu Altenburg gemacht , that
aber nach dieſem der Stadt Nürnberg wider
Marlkgraf Albrecht von Brandenburg gute
Dienße . Als Churfuͤrſt Friedrich mit ſeinem
Bruder , Herzog Wilhelm , Krieg fuͤhrte ,
bielt er des erſten Parthei , wurde aber vom

Herzog Wilhelm bei dem Entſatz von Gera

gefangen , und mußte ſich mit 4000 Gulden
löſen , Weil er auch ſonſt an ſeinen Gütern



Andeſſen großen Schaden erlitten , räumte
ihin Churürſt Friedrich Apels von Vitzibum,
weicher es mit Herzog Wilhelm bielt , meiß⸗
giſche Güter ein , jedoch nut dieſem Beding /
kaß er bei erfolgtem Frieden ſoiche wieder
abtreten ſollte . Als bierauf durch Kalſer

riedrichs des Dritten Vermittlung zwiſchen
Ekurfürſt Friedrich und Herzog Wilheim 1450

zu RNaumburg Friede gemacht wurde , ſollte

alich Kauffung gegen Erbaltung der ſeinigen
die Bitzthumiſchen Güter wieder abtreten ,

wozi er ſich aber nicht verſtepen wollte , ba⸗

ber ibm denn der Churfürſt dieſeibige mit

Gewalt nahm . Als ſich nun Kauffung dar⸗
über beftig beſchwert / erwählte der Churfürſt
gewiſſe Räthe zu Austrägen , welche die Sache
Unter ſuchen und entſcheiden ſollten , die auch
deßbalb einen Tag anſezten , wobei zwar
Kauffung erſchien , aber ohne Abſchied vor

Endigung der Sache wieder davon zog. Er

ſuchte hierauf ſeine Rache am Churfürſten
auszuüben , dergeſtalt , daß er ſich nicht ſcheu⸗
te zu ſagen , er wolle ſich nicht an des Chur⸗

fürſten Land und Leuten , ſondern an ſeinem

Fleiſch und Blute rächen ; worauf der Chur⸗
ürſt im Scherz ſagte , er ſolle ihm nur die

Fiſche im Teiche nicht verbrennen . Als aber

Kauffung fortfuhr , fernere Drohungen aus⸗
zuſtoßen wurden ihm nicht allein ſeine meis⸗

niſchen Güter genommen , ſondern er auch
des Landes verwieſen . Er wandte ſich bier⸗

auf nach Böbmen , kaufte daſelbſt das Schloß
Fſenberg , zog zwei Meißniſche vom Adel ,
namentlich Wilhelm von Moſen und Wilbelm
von Schönfels , nebſt andern an ſich , und be⸗
diente ſich eines böhmiſchen Kochs , Namens

Schwalbe , der ſich in Churfuͤrſtliche Dienſte
begab , zum Spion . Als nua ſelbiger dem

Kauffung berichtet , daß der Churfürſt eine

Reiſe nach Leipzig gemacht habe , benuzten
ſie die Gelegenheit , und kamen am 7. Juli
1455 , um Mitternacht , nebſt 36 Reitern vor
das Schloß zu Altenburg , und erſtiegen daſ⸗
ſelbe auf einer angelegten Leiter in der Stille .
Als ſie in dem Schloſſe waren , verriegel⸗
ten ſie der Churfürſtin und einiger Hofbe⸗
dienten Gemächer , gingen auf der Prinzen
Kammer zu , und nahm Kauffung Prinz Ernſt
mit ſich aus dem Fenſter , die Leiter hinunter ,
Moſen aber ergeiff anſtatt Prinz Albrecht ,
der ſich unter das Bett verſteckt batte , einen

jungen Grafen von Barby, . Als Kauffang

dieſen Irrthum wahrnabm , übergab er Prin
Eruſt dem Moſen , kam wieder ins Schlo

und fuͤbrte Prinz Albrecht mit ſich heraus .
Die Chur fürſtin war indeſſen erwacht ; weil
ſie aber nicht aus dem Gemach kommen konn⸗
te , rief ſie dem Kauffung aus dem Fenſter
zu , er ſollte der Prinzen ſchonen , er werde
erhalten , was er verlange , denn , man
kann ſich denken , mit welcher Verzweiflung
ibr Mutterberz kämpfte . Sie hatten ſich in⸗

deſſen dergeſtalt getbeilt , daß Kauffung nebit
Prinz Albrecht nach Böhmen eilte , Moſen
aber und Schönfels nebſt Prinz Ernſt nach

3

Franken , damit , wenn eine Parthei gleich
ergriffen würde , durch die andere könnte

Gnade erlangt werden . Es entſtand aber eln
Lärmen auf dem Schloſſe , welcher auch in
die Stadt kam , wo die meiſten Hofbedienten
ſich luſtig gemacht batten ; und wurde ſofort
ein Konrier an den Churfürſten nach Leipzig
geſchickt , auch den Flüchtigen nachgeſezt ,
und alle Sturmglocken auf den Dörfern ge⸗
läutet , daber Kauffung , als er die Glocken

klingen hörte , durch lauter unwegſame Oer⸗
ter eilte , und kaum noch eine halbe Meile
von den böhmiſchen Gränzen war . Indeſſen
ſtellte ſich Prinz Albrecht vor Hunger und

Durſt ganz krank ; dader Kauffung ſeinen

Gefährten voran ſchickte , er aber nebſt noch

zwei andern von den Pferden ſtiegen , um
für den Prinzen Erdbeeren zu ſuchen . Es
kam ein Köhler ungefähr dazu , welchen ſein
bellender Hund auf die Spur brachte . Die⸗
ſer fragte den Kauffung , wo er mit dem
Knaben hin wolle ? Dem gab er zur Antwort ,
er ſey ein böſer Bube , der ſeinem Herrn ent⸗
laufen , dem wolle er ihn wieder zufübren .
Kauffung aber verwickelte ſich , nach gött⸗
licher Fügung , in dem Geſträuche ſo ſtark ,
daß er ſich ſofort nicht wieder loß machen
konnte , daher der Prinz die Gelegenbeit
nahm , und dem Köbler ins Obr ſagte , daß
er Cburfürſt Friedrichs Prinz wäre , und
entführt worden ſey , worauf einer von den
Reitern , ſo bei Kauffungen waren , einen

Hteb nach dem Prinzen that , aber ibn ver⸗
fehlte ; daher der Köbler bewogen wurde , mit
ſeinem Schierbaum einen Schlag nach dem
Reiter zu tbun ; er ſchlug auch nach Kauf⸗
fungen / welchen er wuͤrde umgebracht haben ,
wenn der Prinz nicht für ihn gebeten hätte .
Alt indeſſen des Köhlers Hund ſtark zu bellen
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arfng kam deſſen Fran berbei , welche den

endern Ködtern ein Zeichen gab , die dann

zuſammen kamen , den Kauffungen gefangen

nahmen , und denſelben nebſt dem Prinzen

in das beuachbarte Kloſter Gründayn brach⸗
ten . Indeſſen wurden auch von den Gefäbr⸗

ten des Moſen 6 ergriffen , und weil die übri⸗

gen merkten , daß man iĩnen ſtark nachſezte ,

bieiten ſie ſich obnfern dei Schloſſe Steina

in einer Höble 3 ganze Tage auk , daten ſich
kbeim Prinz Ernſt Gnade aus , ſchreeben an

Friedrich von Schönburg , Amtshauptmann

zu Zwickau , und verſprachen den Prinzen

auszuliefern , wofern man ihnen würde Gnade
wiederfahren laſſen , und als idnen ſolches
verſprochen , lieierten ſie den Prinzen nach

Hartenſtein . Prinz Albrecht wurde der Mut⸗

ter zu Altenburg / Prinz Ernſt dem Vater

nach Cbemnttz überliefert / worauf der ganze

Hof nach Ebdersdorf ging , wo damals eine

berüͤhmte Wallfahrt war , daſelbſt Gott dank⸗
ten , und zum Andenken der Prinzen und

des Köblers Kleider aufhängen lteßen . Dem

Köhler wurde vergönnet , daß er lebensläng⸗

lich ſo viel Holz im Walde ſchlagen durfte /

als er zu ſeinem Unterhalt nöthig habe .

wurde idm auch ein Gut etugeräumt , und

elliche Malter Korn verebrt / welche die Fa⸗
——,

Alphabetiſches

*

milie noch genießt . Kauffung wurde dlerauf

den 14 . Juli zu Freyberg eutbauptet , ſein

Leichnam prächtia in den Sarg gelegt und

Anfangs in der St . Peterslirche begraben ,
bald aber ausgegraben , und nach Neukirch ,

einem benachbarten Dorf , gebracht . Seine

Freunde hatten zwar noch Gaade für idn

ausgebeten; allein der ausgeſandte Bote Lam

zu ſpät . Sein Bruder Diemich wurde gleich⸗
falls , wegen einigen verwegenen Worten ,

iu Altenburg enthauptet . Schwalbe nebſt

einigen anderu wurden zu Zwickau mit glühen⸗
den Zangen zerriſſen und geviertheilt . Moſen

aber und Schönfels erhielten Gnade , die

ihnen Prinz Ernſt verſprochen ; man weiß

aber nicht , wo ſie bingekommen ſind . Dieſe

Geſchichte , worin das Walten der göttlichen

Fuͤrſedung deutlich verſpürt wird , iſt um ſo

denkwürdiger , da wir , wo die beiden geraub⸗
ten Prinzen umgekommen wären , wobl ein

ganz anderes Deutſchland , ja ein anderes

Europa hätten ; denn von Albrecht kommen

ber die Churfürſten und jetzigen Könige von

Sachſen , von Ernſt aber die vielerlet Herzoge
in Sachſen . Obne den Schutz und die Gunſt

jener Churfürſten und Herzoge aber wäre die

Reſormation in der Geburt erſßtickt worden .

Verzeichmiß
der vorzüglichten Meſſen und Jahrmärkt⸗

Sollten hie und daBerichtigungen erforderlich ſeyn , ſo wird der Verleger jede diesfallſige Selehrung mit Dank benutzen.

Alen , Lichtmeß . 2 Fhiliv . Zac . ,

Aſperg , den 25.
Adelsheim , 14. Auguft .

Auen a . d. Teck , 1
Altheim , Lichtm . 2Allerh .

vor Palmſonnt . 2 donnerſi . nach
Ufingſt . z dienſt nach Mar . Geb⸗

Allpirsbach , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt:
4. an Matiaͤ Verkuͤndig . 2. am

beilis . zmont , vor Palmſontas .

3 Jert 4 ſonnt . n. Nich . 5 Mart. Aruu, 1Priliv . Ja . 2 nach Gallus .

85
Juni ,

,1 Phil . Jae. 2 Eliſab .

Altenſtaig die Amtefadt , 1 dienſt . Auggen,auf Matthätin Seytenib, /

fallt Ratib. auf ſamſt. oder ſonnt.
o wirder folg . mont . gehalten .

4 dienſt . vor dem Ady Baden in der Rarkgratſchaft , den
i Itendienß . im Monat Jul . , und Benningheim , 1 mont . na ch Rogate ,

den iten dienſt . nach Martin .

3dienſt . u. alt Paneratia , zdienſt .
nach alt Eaydi .

Becherbachim Badiſchen,Krämer⸗
u. Bichmärkte , dererſie donnerſ .
nach Fronleichnam , der zte aut
alt Bartholom . oder 4. Seyt .

Beilſtein , 1 Vieh⸗ u. Krömermarkt
Oſterdienſt , 2 Kraͤmerm . a. Andrä.

21 Erhöhang , 2àCatharina .

Pfingſtmont . , 3. am Dienſt . d. 31, Babdenwetler , 1. am erſten Dienitt . Berg⸗ auf Joh . Säufer .

Aug . Faͤllt aber der 31. Aug . auf

einen Mont . od. ſonſt. Tag, ſo wird, inmBeptbe.
der Markt jedesmal den Dienſtag Bahlingen , dienſt . vor Faſtn .

Altlirch fSsbi Pürndd .4 8 Naub
(tkirch im Gundgau , auf Jatobi Pfingt . à dienſt nach Mattb.

lt
0 dientt⸗vordemEbriftt . , faͤlt abe : ſter

der Chriſtt . auf den mittw .io wird

ſolcher 3 Taa vorher gebalten .
Barthol . 4 dienſt . nach Nicolat , Baſel haͤlt Meß den 28. Okt . u. jeden

rohnfaſten .
mer⸗u. Biehmarkt „Wärkte 9

Derkäudigung , Veßighrim , 1Vetr . P . à Sim , Jud .

nach d. 31. Auguſt gehalten .

und Laurentit .
Anweiier , 1 dienſt . nack Matthäͤi,

2ꝛdienft , vor Joh “ , 3 dienſt - nach

Freitag nach
fällt aber Nicolaiaufeinen dienſt.

acknang , 1 HKr
ſo tk der Marktdienſt . zuvor.

ppenweper , 1montag nach Aller⸗ dienſt . vor War⸗

im Jull . 2. am erſten Donnerſtag Bernece auf dem Schwarzwald ,
donuß⸗vor Georgii, dienſt , nach
Ulrich , Vieh⸗ u. Krämermärkte ,
3mont nach Sim . U. Jud . Bieh⸗
Flache⸗ u. Krämermarkt ; fällt er

in der Charwo ,iſter zwer
Cags früher , nemlich dienſt vos

dem Srünendonnſt ; faͤllt Ulrich

auf dienſt . u. Sim . und Judä auf

montag , ſo werden dieſe leſtern
Märkte 8 Tage nachher gehalten .
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